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g a n g der internationalen K o n j u n k t u r ebenso wieder 

zunichte gemacht worden wäre , wie sie nur auf der 

W o g e des bisherigen weltwirtschaft l ichen A u f ­

schwungs beruht hatte. A u c h vom wirtschaft l ichen 

Standpunkt aus w a r es daher höchste Zeit , daß in 

Österreich das Steuer herumgeworfen w u r d e , wenn 

v o n diesem schwergeprüften L a n d e die Gefahr eines 

neuen Niederganges , j a einer endgült igen K a t a ­

strophe abgewendet werden sollte. 

D I E W I R T S C H A F T S L A G E I N Ö S T E R R E I C H 

I. Das nationalsozialistische Aufbauprogramm 

für Österreich 

D u r c h den A n s c h l u ß Österreichs an das Reich 

ist ein nicht nur politisch, sondern auch wirtschaft­

lich untragbarer Zwischenzustand beendet worden, in 

den Österreich durch den A u s g a n g des W e l t k r i e g e s 

geraten w a r . A u s der alten Wirtschaftse inheit Öster­

re ich-Ungarn w u r d e es damals jäh herausgerissen 

und damit seiner Industrie der A b s a t z in den übrigen 

Gebieten der alten Monarchie plötzl ich z u m großen 

T e i l gesperrt . D e r übrige W e l t m a r k t jedoch öffnete 

sich nicht genügend, um Österreich den großen A b ­

satzver lust in den» anderen Nachfolgestaaten auch 

nur annähernd zu ersetzen'. D e r Binnenmarkt , an sich 

schon klein und dalier w e n i g ausbaufähig, bl ieb um 

so unergiebiger , als hohe Finanzverpf l ichtungen an 

das A u s l a n d und eine Wirtschaftspol i t ik , die vor 

einer g r o ß z ü g i g e n E n t w i c k l u n g der vorhandenen 

Produkt ionsmögl ichkei ten zurückschreckte, ihn an 

einer stärkeren E n t f a l t u n g hinderten. 

N u n ist diese schwere Übergangsepoche beendet. 

Österreich tr i t t wiederum als wicht iges Gl ied in 

einen großen Wirtschaftsblock e in: D a m a l s umfaßte 

das Wirtschaf tsgebiet Österre ich-Ungarn rund 

52 Mil l ionen Menschen, das heutige Großdeutschland 

zählt nahezu 75 Mil l ionen, deren Lebensstandard im 

Durchschnitt unvergleichl ich höher ist als der 

Lebensstandard der B e v ö l k e r u n g der alten • M o n ­

archie. Deutschösterreich bildet damit einen w i c h ­

tigen Bestandtei l des größten Binnenmarktes E u r o ­

pas und eines der größten Binnenmarkte der E r d e 

überhaupt. 

E s ist k lar , daß hiermit die Behebung der struk­

turellen A b s a t z n o t , unter der die W i r t s c h a f t Öster­

reichs seit fast z w e i Jahrzehnten litt, wesentl ich er­

leichtert wird . Schon jeher stand Deutschland unter 

den Außenhandelspartnern Österreichs an erster 

Ste l le ; es besteht kein Zwei fe l , daß der nun inner­

deutsche W a r e n a u s t a u s c h zwischen Österreich und 

den übrigen L ä n d e r n Großdeutschlands sich in k u r ­

zer Zei t beträchtl ich erhöhen wird . Natür l i ch w i r d 

die E ing l iederung Österreichs in den Wir tschaf ts ­

körper des neuen Großdeutschland auf beiden Seiten, 

v o r allem aber in Österreich, eine gewisse A n p a s ­

sung der E r z e u g u n g an die Produkt ions struktur des 

anderen T e i l e s bedingen. F ü r Österreich tr i t t an die 

Stelle der vor 20 Jahren jäh unterbrochenen, in mehr 

a ls hundert jähriger E n t w i c k l u n g entwickelten Z u ­

sammenarbeit mit den anderen, überwiegend a g r a r i ­

schen Gebieten der alten Monarchie nun die Gemein­

schaftsarbeit m i t dem mächtigsten Industrieland 

E u r o p a s . Diese neue Wirtschaftseinheit ist für 

Österreich g a n z anderer A r t als die a l te : D a m a l s er­

gänzten sich agrar ischer Osten mit dem industrial i ­

sierten Westen, man wechselte Industrie waren gegen 

Nahrungsmit te l . Jetzt dagegen liegt die L i n i e , auf 

der beide L ä n d e r sich zu einer Wirtschaftse inheit 

zusammenfinden, in der gegenseit igen E r g ä n z u n g 

und S t ä r k u n g der bergbaulichen und industriel len 

Produkt ion und der gemeinsamen Ste igerung der 

A g r a r e r z e u g u n g mit dem Ziel der S t ä r k u n g der U n ­

abhängigkeit in der Lebensmit te lversorgung. 

Daneben w i r d es Österreichs besondere A u f g a b e 

sein, als der vorgeschobenste Posten der deutschen 

Wirtschaf t die V e r b i n d u n g mit dem europäischen 

Südosten, mit dem es einst tei lweise eine völ l ige 

Wirtschaftseinheit bildete, .zu pflegen. A u f neuer 

Grundlage hat das Deutsche Reich bereits im L a u f 

der letzten Jahre den Warenaustausch zwischen 

Deutschland und dem Südosten zu einer noch nie ge­

kannten Blüte geführt . Deutschlands L i e f e r u n g e n 

stören nicht die Industr ia l is ierung des Südostens, 

sondern fördern sie und ergänzen die E r z e u g u n g der 

Industrien dieser S t a a t e n ; der Südosten dagegen 

kann wieder die Uberschüsse seiner A g r a r p r o d u k ­

tion, wenn er sie den speziellen Bedürfnissen 

Deutschlands anzupassen sucht, auf seinem natür­

lichen A b s a t z m a r k t , dem großen Industriegebiet 

Mitte leuropas, absetzen. Österreich, das auf sich 

selbst gestellt , von dieser Intensivierung des Handels 

Südosteuropas in den letzten Jahren nur in ger ingem 

U m f a n g berührt worden w a r , w i r d in jenem großen 

W a r e n s t r o m nun bald den gegebenen V e r m i t t l e r 

spielen und wahrscheinl ich auch als P r o d u z e n t ge­

bührenden A n t e i l nehmen. 

D i e G e w ä h r dafür, daß aus allen diesen M ö g ­

lichkeiten für Österreichs W i r t s c h a f t ein g e w a l t i g e r 

A u f s c h w u n g erwächst , l iegt aber besonders darin, 

daß durch den A n s c h l u ß endgült ig mit jenen w i r t ­

schaftspolitischen Methoden gebrochen worden ist, 

die Österreich jahre lang ausgezehrt und an den 

R a n d des Verderbens gebracht haben. A u die Stelle 

der Deflationspolit ik tritt nun die A u f b a u p o l i t i k des 

Nat ionalsoz ia l i smus, deren erstes Ziel es ist, die 



Produkt ionskraf t des eigenen V o l k e s .zu heben. 

Schon w e n i g e T a g e nach dem U m s c h w u n g hat 

Generalfeldmarschall Göring, der Beauftragte fin­

den Vier jahresplan, die ersten Maßnahmen, die im 

R a h m e n eines großen A u f b a u p r o g r a m m s ergri f fen 

werden sollen, verkündet. 

I m einzelnen umfassen diese M a ß n a h m e n unter 

anderen die sofort ige A u s z a h l u n g der österreichi­

schen Clear ingguthaben in der Höhe v o n 60 M i l ­

lionen Schi l l ing, die im deutsch-österreichischen 

Außenhandel aufgelaufen sind, wodurch die B e ­

tr iebsmitte l vieler österreichischer Unternehmungen 

erheblich vermehrt werden, ferner die a m T a g e der 

V e r k ü n d u n g des P r o g r a m m s , a m 26. M ä r z , in K r a f t 

getretene A u f h e b u n g der deutschen Zöl le auf Öster­

reichische W a r e n , durch die den österreichischen 

P r o d u k t e n der W e g in die anderen L ä n d e r des 

Reiches bereits v o r der A u f h e b u n g der Zol lgrenze 

erleichtert w i r d . U n m i t t e l b a r in F o r m v o n zusätz­

lichen A u f t r ä g e n an die österreichische W i r t s c h a f t 

und in N a c h f r a g e nach Arbei tskräf ten werden sich 

niederschlagen al le die A u s g a b e n , die nun in Z u ­

sammenhang mit der A u f r ü s t u n g , vor allem dem B a u 

v o n K a s e r n e n , v o n F lugplätzen und R ü s t u n g s ­

werken, sofort eirisetzen. F e r n e r w i r d der B a u 

einiger großer W a s s e r k r a f t w e r k e in den Alpentä lerh, 

darunter in erster L i n i e eines großen K r a f t w e r k e s 

in den H o h e n T a u e r n , schon in naher Z u k u n f t in 

A n g r i f f genommen, die Suche nach Bodenschätzen 

w i r d g r o ß z ü g i g organis iert und verstärkt und der 

A b b a u in den bestehenden W e r k e n g e w a l t i g erhöht 

(so v o r al lem bei E r z , B le i , K u p f e r , Magnes i t , 

M a n g a n und E r d ö l ) . E i n großes H ü t t e n w e r k der 

Reichswerke H e r m a n n G e r i n g soll bei L i n z ent­

stehen, die chemische Industrie Österreichs w i r d 

ausgebaut , wobei v o r allem große W e r k e z u r Ge­

w i n n u n g v o n Benzin und Leichtö l aus der hierfür 

geeigneten österreichischen K o h l e entstehen sollen, 

und eine große Zellstoff abr ik w i r d errichtet. W e i t e r ­

hin w i r d die H o l z g e w i n n u n g intensiviert werden. 

Z u r V e r b e s s e r u n g des Verkehrsnetzes ferner werden 

unverzügl ich Autobahnen gebaut, v o n denen 

1100 K i l o m e t e r sofort in A n g r i f f genommen und 

neue Bahnlinien angelegt werden. V i e r neue D o n a u ­

brücken (davon z w e i sofort) werden errichtet, die 

D u r c h f ü h r u n g des R h e i n - M a i n - D o n a u - K a n a l s w i r d 

beschleunigt und ein großer Donauhafen in W i e n 

angelegt . In der L a n d w i r t s c h a f t schließlich werden 

umfangreiche Wi ldbachregul ierungen und Boden­

meliorationen durchgeführt, die A l m w i r t s c h a f t w i r d 

ausgestaltet werden, der K u n s t d ü n g e r b e z u g organi­

siert und verbi l l igt , das landwirtschaft l iche K r e d i t ­

wesen verbessert und damit die V o r a u s s e t z u n g für 

eine Ste igerung der landwirtschaft l ichen E r z e u g u n g 

geschaffen. A u ß e r d e m w i r d man in g r o ß e m Sti le un­

verzügl ich an den N e u b a u v o n Siedlungswohnbauten 

für die A r b e i t e r Österreichs herangehen. 

E r g ä n z e n d zu diesem umfassenden Grund-

p r o g r a m m treten einige weitere inzwischen ver­

kündete Sonderprogramme, so vor allem das auf V e r ­

anlassung des Reichsministers für E r n ä h r u n g und 

L a n d w i r t s c h a f t R. Walther Darre v o n dem öster­

reichischen Minister für L a n d - und Forstwir tschaf t , 

Landesbauernführer Reinthaler, verkündete . P r o ­

g r a m m zürn W i e d e r a u f b a u der österreichischen 

L ä n d w i r t s c h a f t . E s sieht einmal erhebliche P r e i s -

und Frachtkostensenkungen für K u n s t d ü n g e r vor, 

weiterhin Reichskredite z u m A n k a u f von D ü n g e ­

mitteln, Beihi l fen 'zum B a u von Futterei i isäuerungs-

behältern, A n b a u p r ä m i e n für F lachs- und Hanf­

stroh, Mit te l zur E r r i c h t u n g v o n Stäl len und Senii-

und Hirtenhütten, z u r Besi tzbefest igung gefährdeter 

landwirtschaft l icher Betriebe, zur A u s b e s s e r u n g v o n 

Betriebs ein richtungen, z u r Landeskul tur und vor 

vor al lem g r o ß z ü g i g e Mäßnahmen z u r Entschuldung 

der österreichischen Landwir tschaf t . Z u r Durchfüh­

rung dieses P r o g r a m m s sind zunächst einmal rund 

55 Mil l ionen Schi l l ing zur V e r f ü g u n g gestel l t w o r ­

den. F ü r T i r o l ist ein Arbei tsbeschaf fungsprogramm 

aufgestel l t worden, das in erster L i n i e den A u s b a u 

des Straßennetzes, darunter den B a u v o n z w e i A u t o ­

bahnstraßen, Bahnbauten und die E r r i c h t u n g v o n 

W a s s e r k r a f t w e r k e n umfaßt . T ä g l i c h werden weitere 

Einzelheiten über die bereits bekannten V o r h a b e n 

und neue P l ä n e bekannt. 

A l l e diese M a ß n a h m e n werden bewirken, daß in 

Österreich die Motoren der W i r t s c h a f t ba ld auf vol ler 

T o u r e n z a h l laufen werden. Denn die A u s f ü h r u n g der 

gewal t igen A u f g a b e n obl iegt in erster L i n i e der 

österreichischen W i r t s c h a f t selbst. E s ist ausdrück­

lich vorgesehen, daß T r ä g e r der Arbe i ten stets Öster­

reichische Behörden und Ausführende sowei t als 

mögl ich österreichische Unternehmungen sein sollen. 

M i t diesem grundsätzl ichen W a n d e l in der 

österreichischen Wirtschaf tsentwick lung w i r d aber 

auch das ernsteste soziale P r o b l e m in Österreich, die 

Arbe i ts los igke i t , a lsbald z u m V e r s c h w i n d e n gebracht 

werden. Bereits jetzt sind die ersten Anzeichen dafür 

zu erkennen, daß infolge der seit der Übernahme der 

Macht durch den Nationalsozialismus eingeleiteten 

Maßnahmen Produktion und' Beschäftigung sich 

heben. A u f t r ä g e werden erteilt, arbeitslose A r b e i t e r 

und Angeste l l te in großer Zahl wieder eingestellt. 

D e r A b b a u des hohen Bestandes an Arbei ts losen ist 

•also schon w e n i g e W o c h e n nach dem A n s c h l u ß vol l 

im Gange. Infolgedessen werden bald auch jene 

14* 
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Industrien, die noch immer unter der schwindenden 

V e r b rauch skraft der B e v ö l k e r u n g zu leiden hatten, 

an dem. al lgemeinen A u f s c h w u n g der W i r t s c h a f t 

Österreichs teilnehmen können. 

II. Die letzten Wochen des alten Wirtschafts­
regimes 

Bin statistischer Überblick 

Produktion: Die nunmehr vorl iegenden P r o ­

duktionszi f fern für Jänner lassen erkennen, daß sich 

der konjunkturel le Produkt ionsrückgang, der im O k ­

tober 1937 begann, um die Jahreswende v e r s t ä r k t 

fortgesetzt hat. D e r saisonbereinigte P r o d u k t i o n s ­

i n d e x sank v o n Dezember bis Jänner von 103 auf 9 1 

(1929 = roo) und lag damit bereits wieder unter 

dem Stand v o m Dezember 1936. D e r R ü c k g a n g be­

traf hauptsächlich die T e x t i l i n d u s t r i e und die 

Papier industr ie . 

D e r saisonbereinigte I n d e x der B a u m w o l l g a r n ­

e r z e u g u n g sank in der Zeit v o m Dezember 1937 bis 

Jänner 1938 von 120 auf 101 und lag damit um mehr 

als 30 v. H . unter dem Höchststand v o m Sommer 

1937. A u c h der A u f t r a g s b e s t a n d der B a u m w o l l ­

spinnereien hatte in dem angegebenen Zei traum 

einen merkl ichen R ü c k g a n g (von etwa 8 v. H.) er­

fahren. E b e n s o g i n g der I n d e x des Rohmater ia l ­

bedarfs der Webere ien im Jänner v o n 142 auf 1 1 9 

( 1 9 2 9 = 100) z u r ü c k ; er hat damit im V e r g l e i c h z u 

den Zi f fern des vor igen Jahres den niedrigsten 

Stand erreicht und bewegt sich e twa wieder auf dem 

Stand des zweiten Halbjahres 1935. Gleichzeit ig ist 

die L a g e r h a l t u n g im Zusammenhang mit der V e r ­

schlechterung des Absatzes auf dem T e x t i l m a r k t ge­

stiegen. 

E i n e n bedeutenden Rückschlag hat zu B e g i n n 

des Jahres auch die P a p i e r e r z e u g u n g erfahren. Sie 

sank von 1821 W a g g o n s auf den tiefen S t a n d v o n 

1509 W a g g o n s ; die Pappe- und Holzschl i f fproduk­

tion weist gleichfal ls R ü c k g ä n g e auf. D i e Zellulose­

produktion dagegen ist nach ihrem ausgeprägten 

F a l l im Dezember im Jänner wieder etwas gest iegen; 

sie b e t r u g 2 3 7 7 W a g g o n s gegen 2308 W a g g o n s . D i e 

arbeitstägl iche L e i s t u n g der Zel luloseproduktion ist 

aber noch weiter etwas zurückgegangen. 

T r o t z der Produkt ionsrückschläge w a r der 

Brennstof fverbrauch der Industrie i m ganzen noch 

immer über V o r j a h r s h ö h e ; er betrug 375.000 T o n n e n 

gegen 330.000 T o n n e n im Jänner 1937. Entspre­

chend lag auch die Braunkohlenförderung im Jänner 

mit 309.000 T o n n e n noch um 35.000 T o n n e n über 

dem Stand v o m Jänner 1937. 

F ü r den M o n a t Februar liegen nur die Zif fern 

für die E r z e u g u n g in der Eisenindustr ie vor . D e r 

A u f t r a g s b e s t a n d sank von 104 im Jänner auf 80 im 

Februar . D e r Bestel lungseinlauf w a r auch im Monat 

F e b r u a r enttäuschend. D i e Eisenerzproduktion, die 

auch im Jänner 193S gegenüber dem Dezember 1937 

noch einmal um 10 y. H . zurückgegangen w a r und 

somit i m Jänner 1938 bereits um 12 v. H . unter dem 

letzten konjunkturel len Höchststand vom Oktober 

1937 lag, konnte sich im F e b r u a r auf dem Stand 

vom Jänner behaupten. D e r P r o d u k t i o n s i n d e x für 

Roheisen st ieg leicht v o n 83 auf 84, bei Rohstahl 

fiel er v o n 69 auf 63 und bei W a l z w a r e n und H a l b ­

z e u g von 63 auf 62. D i e Zif fern für die österreichi­

sche Eisenindustr ie zeigen demnach im F e b r u a r nach 

ihrem bereits beträchtlichen R ü c k g a n g im Dezember 

und Jänner im Durchschnitt einen weiteren R ü c k ­

g a n g im F e b r u a r an. V o r dem Anschluß lag damit 

die Rohstahlerzeugung bereits wieder um 45 v. H . 

und die W a l z w a r e n - und Halbzeugprodukt ion um 

43 v. H . unter dem in der vorangegangenen B e ­

lebung erzielten Höchststand (vom Juli 1937) und 

die Roheisenerzeugung um 23 v. H . unter dem höch­

sten im Jahre 1937 (Oktober) erreichten Stand. 

A r b e i t s l a g e : E t w a s günstiger als die E i n z e l ­

angaben, über die Produkt ionsentwick lung in den 

letzten Monaten sind an sich die Zi f fern über die 

Arbei ts los igkei t . Die Zahl der unterstützten A r b e i t s ­

losen, die natürlich nur einen Bruchtei l aller A r b e i t s ­

losen umfaßt , ist, w i e im einzelnen weiter unten be­

richtet w i r d , v o n Mit te F e b r u a r bis M i t t e M ä r z 

z w a r e twas zurückgegangen. D i e A b n a h m e dürfte 

jedoch nicht g r ö ß e r sein, als es um diese Jahreszeit 

üblich ist, obwohl die milde W i t t e r u n g die A u f ­

nahme der Außenarbei ten eher gefördert hat. . ' 

I m Jänner 193S w a r die Zahl der zur Vermitt­

lung vorgemerkten Arbeitslosen nur noch um 

6474 Personen ger inger gewesen als im V e r g l e i c h s ­

monat des V o r j a h r e s , während sie in den Monaten 

Juni bis Oktober 1937 durchschnittl ich um 40.000 

Personen unter dem entsprechenden Monatsstand des 

Jahres 1936 gelegen w a r . D e r konjunkturel le G e w i n n 

des Jahres 1937 w a r also in den wenigen Monaten 

von N o v e m b e r 1937 bis Jänner 1938 fast vol ls tändig 

wieder ver loren gegangen. 

Im einzelnen hatte gegenüber dem Stand v o m 

Jänner 1937 im Jänner 1938 sogar noch zugenom­

m e n : die Zahl der zur V e r m i t t l u n g vorgemerkten 

Arbei ts losen ohne frühere Beschäft igung um 

931 Personen (6 v. H . ) , die Zahl der in der T e x t i l ­

industrie vorgemerkten sogar um 2700 Personen 

( 1 4 v . H.) und der in der chemischen Industrie vor­

gemerkten um 349 Personen (7 v. H . ) . Besonders 

w i c h t i g ist die Verschlechterung der A r b e i t s l a g e in 
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der T e x t i l i n d u s t r i e ; mit 22.035 hat die Zahl der zur 

V e r m i t t l u n g vorgemerkten Arbei ts losen dieses Ge­

werbezweiges seit Juli 1933 einen neuen Höchsts tand 

erreicht. D e r starke R ü c k s c h l a g in der T e x t i l i n d u ­

strie datiert seit etwa N o v e m b e r 1937. D i e Mehrzahl 

der übrigen Berufsklassen zeigt dagegen gegenüber 

Jänner 1937 noch eine Besserung. Besonders stark 

ist sie im B e r g b a u und Sal inenwesen (26 v. H . ) , im 

Maschinen- und F a h r z e u g b a u ( i S v. H.) und in der 

Leder- und Häute industr ie (13 v. H . ) . 

D i e E n t w i c k l u n g der Zahl der gegen Krankheit 

versicherten Arbeiter, Angestellten und in der Land­

wirtschaft Beschäftigten ist in der A b b i l d u n g 3 dar­

gestellt . D i e Zahl der gegen K r a n k h e i t versicherten 

Angeste l l ten ze ig t keine nennenswerte Saisonbewe­

g u n g , w o r a u f bereits im letzten Jahresbericht hin­

gewiesen wurde. D i e S a i s o n b e w e g u n g • der in der 

L a n d w i r t s c h a f t Beschäft igten und der A r b e i t e r ist 

gegeneinander etwas verschoben, da der Höhepunkt 

der Beschäf t igung in der L a n d w i r t s c h a f t im M o n a t 

Juli l iegt und i m Oktober meist wieder eine leichte 

Besserung eintritt , w o g e g e n der Höhepunkt der B e ­

schäft igung bei den A r b e i t e r n im September und 

Oktober z u finden ist, wobei manchmal im M a i eine 

V o r s p i t z e zu erkennen ist. 

D i e Zahl der in Österreich gegen K r a n k h e i t 

Vers icherten w a r im'Jänner 1938 auf 1,161.000 P e r ­

sonen gegenüber ihrem Höchststand v o n 1,336.000 

Personen im A u g u s t 1937 zurückgegangen, S ie lag 

dann nur noch u m 38.043 Personen oder e twa 4 v . H . 

über der Verg le ichszahl für Jänner 1937. V o n der 

Zunahme gegenüber dem V o r j a h r entfallen auf die 

L a n d w i r t s c h a f t 4852 und auf die übrigen W i r t ­

schaftszweige 33 .191 Personen. D i e Zahl der gegen 

K r a n k h e i t versicherten Angeste l l ten w a r u m e t w a 

4 v. H . höher als im V o r j a h r . 

D i e Zahl der gegen Arbeitslosigkeit Versicher­

ten hatte sich in Österreich ohne W i e n , w i e in den 

Monatsberichten wiederholt ausgeführt wurde, vom 

Dezember 1936 bis Dezember 1937 stärker als in 

W i e n erhöht. D i e Zunahme in Österreich ohne W i e n 

betrug in der angegebenen Zei t 8 v. H . (30.57S P e r ­

sonen), in W i e n 3 v. H . ( 11 .329 P e r s o n e n ) . V o n 

ihrem Höchststand v o n 883.000 in den Monaten 

A u g u s t und September w a r die Zahl der gegen 

Arbei ts los igke i t Vers icherten in g a n z Österreich 

wieder auf 767.000 zurückgegangen. D i e Zahl der in 

W i e n gegen K r a n k h e i t Vers icherten stand im D e ­

zember 1937 nur noch um 2 v. H . über dem D e ­

zember 1936. 

Im Peber 1938 lag die Zahl der Neuanmeldun­

gen v o n Stellen suchenden höher als im F e b e r 1937, 

doch g i l t dies in noch stärkerem M a ß e von der Zahl 

der Neuanmeldungen offener Stellen und der Zahl 

der Ve r m i t t l u nge n, so daß die A n d r a n g s z i f f e r nied­

r iger als in der gleichen Zeit des V o r j a h r e s l iegt. 

In W i e n blieb ira F e b r u a r 1938 die Zahl der im 

B e z u g der dre iß igwöchigen Arbeits losenunter­

stützung Stehenden gegenüber der gleichen Zei t des 

Jahres 1937 fast unverändert , w o g e g e n die Zahl der 

im B e z u g der Notstandsaushi l fe stehenden Personen 

um 7 v. H . z u r ü c k g i n g . Dies ist nicht auf eine 

stärkere E inste l lung notstandsunterstützter A r b e i t s ­

loser gegenüber den vol lunterstützten Arbei ts losen 

zurückzuführen, sondern darauf, daß infolge der ver­

stärkten Beschäf t igung bis September 1937 eine 

größere Z a h l v o n Personen wieder bezugsberecht igt 

für die volle Arbei ts losenunterstützung w u r d e und 

die bei dem nach dem September 1937 eingetretenen 

R ü c k s c h l a g arbeitslos Gewordenen nur z u m T e i l in 

die Notstandsaushi l fe , z u m größeren T e i l aber in die 

normale U n t e r s t ü t z u n g fielen. 

Ü b e r die E n t w i c k l u n g der A r b e i t s l a g e im 

M o n a t Mars Hegen bisher nur die Zahlen der unter­

stützten Arbeitslosen vor. D a sie sich auf die 

Monatsmit te beziehen, geben sie ein erstes B i l d über 

die L a g e in den entscheidenden T a g e n der pol i­

tischen Neuordnung. D i e Zahl der unterstützten 

Arbei ts losen g i n g im Z u g e der Saisonbelebung v o n 

302.520 Mit te F e b r u a r auf 289.331 M i t t e M ä r z 

zurück, in W i e n v o n 115 .460 auf 1 1 0 . 1 0 9 . 

D a b e i ist jedoch immer wieder darauf h inzu­

weisen, daß die Zahl der unterstützten Arbei ts losen 

nur einen Teil der wirk l ichen Arbei ts los igkei t , die 

das alte R e g i m e in Österreich zurückl ieß, erkennen 

läßt. In N u m m e r 2/1938 der vorl iegenden M o n a t s ­

berichte w u r d e eine Schätzung der gesamten öster­

reichischen Arbeitslosigkeit versucht ; auf Seite 45 

des genannten Berichtes finden sich in einer Ü b e r ­

sicht folgende drei Gruppen v o n A r b e i t s l o s e n : 

Abb. 3. Krankenversicherte Arbeitnehmer in. 
Österreich 

. ( L o g a r i t h m i s c h e r M a ß s t a b ; 0 1931 = 100) 
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2Ö9-000 unterstützte, i o . a o o o andere, nur z u r V e r ­

mitt lung vorgemerkte , und 299.000 statistisch nicht 

erfaßte Arbei ts lose . D a s ergab Ende 1937 668.000 

Arbei ts lose . B i s Mit te M ä r z 1938 kommen noch 

20.000 Unters tütz te hinzu, z u dieser Zeit verzeich­

nete a lso Österreich rund 690.000 Arbei ts lose . Sovie l 

Arbei ts lose i m Verhä l tn is zur Gesamtbevölkerung 

wie Österreich Mit te M ä r z 1938 zählt, g a b es im 

Deutschen Reich nicht einmal zur Zei t der national­

sozialistischen Machtübernahme, am T i e f p u n k t der 

schweren K r i s e . D i e Mitte M ä r z 193S auf 690.000 

geschätzten österreichischen Arbei ts losen sind über 

10 v . H . der , österreichischen B e v ö l k e r u n g ; die 

reichsdeutsche Arbe i ts los igke i t E n d e 1932 betrug 

5,772.984, das w a r e n nur 8-9 v . H . der deutschen 

Bevölkerung, I m Reich wurden die Arbe i ts losen bis 

auf einige T a u s e n d prakt isch nicht e insatzfähige 

Eeute binnen v i e r Jahren wieder in V e r d i e n s t ge­

bracht. D i e N o t an A r b e i t verwandel te sich in eine 

N o t an Arbei tshänden. 

D i e W i e d e r v e r e i n i g u n g mit dem Deutschen 

Reich hat nun auch in Österreich die Fesseln, die 

die W i r t s c h a f t beengten, über Nacht gesprengt . E s 

sind in den letzten W o c h e n schon deutlich R ü c k ­

w i r k u n g e n auf den^ A r b e i t s m a r k t z u verspüren. Z u ­

sammenfassende Zahlen liegen z w a r noch nicht vor, 

aber allenthalben werden umfangreiche NeueinsteL 

lungen und Produkt ionserwei terungen vorgenommen 

oder geplant. So wurden allein in W i e n auf Grund 

der Sonderakt ion für Arbei tsbeschaf fung in andert­

halb W o c h e n bis zum 29. M ä r z schon iS-475 e r ~ 

werbslose A r b e i t e r und Angeste l l te wieder in den 

Produkt ionsprozeß eingegliedert . 

Nationalbank: E i n e weitgehende U m w a n d ­

lung v o n Giroguthaben bei der Nat ionalbank in 

N o t e n hatte eine Ste igerung des Notenumlaufes v o n 

827 auf 1.062 Mil l ionen Schi l l ing in der Zei t v o n 

Mit te F e b r u a r bis Mit te M ä r z z u r F o l g e . D i e A b ­

nahme der G i r o V e r b i n d l i c h k e i t e n um 223 Mil l ionen ' 

Schi l l ing k o m m t ungefähr der Zunahme des Noten­

umlaufes um 235 Mil l ionen Schi l l ing gleich. D e r 

Gesamtumlauf (Notenumlauf + Giroverbindl ich­

keiten) ist nur unwesentl ich verändert (er st ieg um 

12 Mil l ionen Schi l l ing) . D a s Wechselportefeui l le 

ist prakt isch gleich geblieben. D i e valutar ische 

D e c k u n g hat um 2 Mil l ionen Schi l l ing zugenom­

men. D e r außerordentl ich hohe Notenumlauf ist ein 

A n z e i c h e n dafür, daß die Geldinstitute ihre B a r ­

geldreserven erhöhten, um Abhebungen gewachsen 

zu sein. E i n e U m w a n d l u n g v o n Noten oder D e p o ­

siten in ausländische W ä h r u n g hat nicht stattgefun­

den, w a s an dem unveränderten Stand des D e v i s e n ­

vorrates der Nat iona lbank ersichtlich ist. 

Kapitalmarkt: D e r A k t i e n i n d e x ist in der 

Zeit von Mit te F e b r u a r bis Mitte M ä r z von 84*0 auf 

82-9 zurückgegangen. Para l le l damit ist der K u r s w e r t 

der an der B ö r s e notierten A k t i e n um 19 Mil l ionen 

Schi l l ing auf 768- Mil l ionen Schil l ing gesunken. D e r 

K u r s w e r t der Gruppe der Metal l industrieaktien g i n g 

um 16 Mil l ionen Schi l l ing auf 228 Mil l ionen Schi l­

l ing zurück, R ü c k g ä n g e ergaben sich auch in der 

T e x t i l g r u p p e sowie in der Gruppe der Brauereien. 

D a g e g e n ergaben sich in der Gruppe der B a u i n d u ­

strie, ferner bei den Elektr i z i tä ts - und Gasakt ien und 

bei den K o h l e - und B e r g w e r k s a k t i e n Zunahmen des 

K u r s w e r t e s . D e r K u r s i n d e x der österreichischen 

Staatspapiere ist v o n Mit te F e b r u a r bis Mit te M ä r z 

um nahezu 5 % gefa l len; die durchschnittliche R e n ­

dite st ieg v o n 5-4% auf 5*6%. 

D i e Spareinlagen zeigen E n d e F e b r u a r eine 

A b n a h m e um n Mil l ionen Schi l l ing gegenüber dem 

vorangegangenen Monat . D i e Abhebungen von Spar­

einlagen sind z u m größten T e i l bei den Banken v o r 

sich g e g a n g e n ; bei den Sparkassen ist nur in W i e n 

eine A b n a h m e der Spareinlagen um 5 Mil l ionen 

Schi l l ing zu verzeichnen, während in den Bundes-
1 ländern Zunahmen erfolgt sind, die die A b n a h m e in 

W i e n mehr als wettmachen. So betrug die Zunahme 

in Niederösterreich 3 Mil l ionen, in Oberösterreich 

und Ste iermark je 1 Mi l l ion Schil l ing, in T i r o l über 

eine Mi l l ion Schi l l ing und in S a l z b u r g fast 2 M i l ­

lionen Schi l l ing . 

Preise: I n der Berichtsperiode hat sich nach 

den A n g a b e n des Bundesamtes für Stat is t ik der 

I n d e x der Großhandelspreise nicht verändert . A u c h 

der I n d e x der Lebenskosten blieb im M ä r z 1938 

unverändert , der I n d e x der Kleinhandelspreise 

g i n g um einen P u n k t zurück. 

V o n den in dem vom Österreichischen Institut 

für K o n j u n k t u r f o r s c h u n g berechneten N a h r u n g s ­

mitte lpreis index für W i e n enthaltenen Kle inhandels­

preisen veränderte sich im F e b r u a r der Pre is für 

Fr ischeier v o n 13 auf I i Groschen pro Stück, für 

frisches Schweinefleisch von 2*50 auf 2-60 Schi l l ing 

pro K i l o g r a m m , für Rindfleisch v o n 2-50 auf 2-60 

Schi l l ing pro K i l o g r a m m , für geselchtes Schweine­

fleisch von 3-30 auf 3*40 Schi l l ing pro K i l o g r a m m , 

für rohen Schweinespeck von 2-15 auf 2-20 Schi l­

l ing pro K i l o g r a m m , für paketiertes Pflanzenfett von 

1-48 auf 1*40 Schi l l ing pro Kilogramm., für M a r g a ­

rine v o n 1-40 auf 1-36 Schi l l ing pro K i l o g r a m m , für 

T a f e l ö l von 1-50 auf 1-40 Schi l l ing pro K i l o g r a m m ; 

der Zwiebelpreis erhöhte sich von 44 auf 48 G r o ­

schen pro K i l o g r a m m . Infolge der verschiedenarti­

gen P r e i s b e w e g u n g e n bl ieb auch der I n d e x der 

Nahrungsmitte lpreise selbst unverändert . 
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Die B e w e g u n g der reagiblen Warenpre ise w a r 

in der Berichtsperiode nicht einheitlich. E i n e E r ­

höhung erfuhr der P r e i s für Z i n k ( 5 % ) , Schleif­

holz ( 6 % ) und B a u m w o l l g a r n ( 3 % ) , w o g e g e n der 

Pre is für W o l l e ( 4 % ) , K a l b f e l l e ( 1 % ) , Rindshäute 

( 3 % ) , L e i n ö l ( 1 % ) , K a u t s c h u k ( 1 % ) u n d . Z e l l u ­

lose ( 6 % ) einen mehr oder weniger starken R ü c k ­

g a n g erkennen läßt. D e r I n d e x der reagiblen W a r e n ­

preise bl ieb dadurch unverändert . Be i den gebun­

denen P r e i s e n zeigte nur M a r g a r i n e (5 % ) und 

Zement ( 6 % ) einen leichten R ü c k g a n g . D e r M a r ­

garinepreis , der schon seit längerer Z e i t keiner B i n ­

dung mehr unterl iegt , ist g e g e n w ä r t i g zu den 

freien P r e i s e n z u rechnen. D e r Zementpreis w u r d e 

v o m K a r t e l l v o n 7-80 auf 7-30 Schi l l ing pro 

100 K i l o g r a m m herabgesetzt . D i e inländischen 

A g r a r s t o f f p r e i s e stiegen i m M ä r z um einen P u n k t . 

D e r I n d e x der ausländischen A g r a r s t o f f p r e i s e st ieg 

im Jänner um einen P u n k t parallel mit der B e w e ­

g u n g der inländischen Agrarstof fpre ise . D e r I n d e x 

der inländischen Industriestoffpreise erhöhte sich 

im Berichtsmonat um einen P u n k t auf 82 ( 1 9 2 9 = 

100) und l iegt damit um 7 P u n k t e niedriger als in 

der gleichen Zei t des Jahres 1937. 

In der Berichtsperiode blieben die inland­

bestimmten P r e i s e unverändert , während die aus­

landbestimmten P r e i s e ihre rückläufige B e w e g u n g 

weiterhin um einen P u n k t fortsetzten. D i e Inlands­

preise der Brennstoffe änderten sich in der Ber ichts­

zeit nicht, obwohl sich in den Einfuhrpreisen der 

Brennstoffe i m Jänner ein betrachtl icher R ü c k ­

g a n g ergeben hat. D o c h hatte sich auch die E r ­

höhung der Einfuhrpreise der Brennstoffe in der 

zweiten H ä l f t e des Jahres 1937 in den Inlands­

preisen der Brennstoffe nicht ausgewirkt . In den 

letzten z w e i Monaten g ingen die Inländspreise der 

Spinnstoffe u m je einen P u n k t zurück. D i e Inlands­

preise der Nichteisenmetal le blieben in den letzten 

z w e i Monaten fast unverändert . 

Umsätze: In den K o l o n n e n der U m s ä t z e im 

T a b e l l e n a n h a n g wurden einige wicht ige U m ä n d e ­

rungen vorgenommen. D i e Zahlen des V i e h a u f t r i e ­

bes in W i e n , die für die letzten zwei Jahre nur 

als Wochenangaben vor lagen, wurden durch die 

endgült igen Zahlen ersetzt. A l l e A n g a b e n , der Z u ­

fuhren auf die W i e n e r Märkte , des Viehauftr iebes 

und der Schlachtungen in W i e n leiden an dem 

großen M a n g e l , daß die A n g a b e n der einzelnen 

Monate untereinander nicht vergle ichbar sind. E s 

handelt sich hiebei stets um Wochenzi f fern, wobei : 

die Zahl der in einem Monat enthaltenen W o c h e n 

sich nach der Zahl best immter Wochenst ichtage 

richtet, die in einen M o n a t fallen. E s k o m m t daher 

vor, daß beispielsweise in einem Monat v ier Wochen 

enthalten sind, im nächsten M o n a t oder im gleichen 

M o n a t des nächsten Jahres jedoch fünf Wochen. D i e 

so erhaltenen Monatsz i f fern weisen daher U n t e r ­

schiede bis zu 25 % auf. D a h e r ist es zu erklären, 

daß die früher veröffentl ichten saisonbereinigten 

Reihen einzelner Zufuhren auf die W i e n e r M ä r k t e 

(Butter, E i e r ) so starke U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n auf­

wiesen. U m eine Verg le ichbarke i t der einzelnen 

Monate zu erreichen, müßten daher diese U n g l e i c h ­

heiten der W ö c h e n z a h l ausgeschaltet werden. D i e 

so berechneten Reihen wurden an Stelle der b is ­

herigen A n g a b e n über die Zufuhren von Kartof fe ln , 

Gemüse, O b s t , Butter , E i e r und Südfrüchten nach 

W i e n und die I n d e x z i f f e r des Viehauftr iebes in 

W i e n eingesetzt. 

W i e stark die Fehler durch die bisherige A r t 

der Berechnung w a r e n geht aus der A b b i l d u n g 4 

hervor. M a n erkennt deutlich den unregelmäßigen 

V e r l a u f der bisherigen Reihen infolge des W e c h ­

sels der W o c h e n z a h l und den im V e r g l e i c h dazu 

regelmäßigen V e r l a u f der neu berechneten Reihert. 

E s ze ig t sich an diesem Beispiel wieder, daß auch 

die feinsten Methoden der Saisonbereinigung v e r ­

sagen müssen, wenn das dazu verwendete Mater ia l 

Abb. 4. Viehauftrieb und Butterzufuhren in Wien 

( L o g a r i t h m i s c h e r M a ß s t a b ; 1 9 2 9 = 1 0 0 ) 
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Viehauftrieb in Wien 

(1929 = 100) 

I. II . III. IV. V. VI. VII. VIII . IX. X. XI. XII. 0 
1933 • . 81 84 88 87 8S 86 85 87 95 92 87 85 87 

1934. . 85 82 84 93 87 88 86 82 86 86 86 86 86 

1 9 3 5 . . 86 85 84 83 87 84 79 84 86 92 83 80 84 

7 ß 1936. . 80 79 82 76 So 75 74 77 79 83 77 75 

84 

7 ß 
1 9 3 7 . . 77 73 73 73 77 74 75 77 8 T 83 77 73 76 
1938. . 75 73 

Kartoffelzufuhren nach Wien 

(1929 = 100) 

I. II. III . IV. V. VI. VII. VIII . IX. X. XI. XII. 0 
1933 • . 61 64 72 76 98 102 323 135 116 110 94 52 92 

1934. . 56 5o 53 50 9 ' 92 JZZ 108 75 8: 81 59 77 

193s . 47 57 53 6t 72 76 72 So 89 79 64 47 66 

1936. . 51 44 .50 54 93 64 100 96 99 u 8 ÖS 55 76 

1937 - . 46 41 55 79 122 148 149 105 83 75 78 55 86 

1938. . 43 64 

Gemüse zufuhren nach Wien 

(1929 = 100) 

I. II . III . IV. V. VI. VII. VIII. IX. X. XI. XII. 0 
1933 - • 54 53 58 7° i°6 139 140 118 130 129 86 46 94 
1934. - 45 40 55 70 103 166 153 152 165 135 93 71 .104 
1935 - - 57 52 48 7i 92 " 9 Ji5 124 117 93 85 64 87 
1936 . . 72 69 74 94 124 116 I36 162 140 125 JIO 89 .110 
1937 - . 64 71

 8S 99 127 164 164 156 103 98 79 65 106 

1938 - . 52 5° 
Obstzufuhren nach Wien 

(1929 = 100) 
I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII . IX. X. xr. XII. 0 

*933 . - 31 43 39 30 21 88 134 190 251 187 86 35 94 
1934 - . 35 29 28 25 39 105 •32 200 177 144 73 41 87 
1935 • . 20 25 22 12 11 45 87 146 131 89 S7 45 58 

1936 • . 36 40 41 25 24 62 102 127 177 197 112 65 SJ 
1937 • - 14 15 . 36 26 38 109 233 207 126 98 91 63 88 

1938 . . 27 25 

-Butterzufuhren nach Wien 

(1929 = = IOO) 
I. II. III. IV.' V. VI. VII. VIII. IX. X. x i . x ir . 0 

1933 • . 78 87 94 97 104 120 122 129 108 107 90 77 101 

1934 - . 84 97 119 112 112 113 105 100 116 112 109 103 106 

1935 • - 107 102 113 110 109 107 97 99 110 113 148 116 H O 
1936 . . 101 98 110 98 94 101 87 70 82 86 84 70 90 

1937 - . 73 74 80 84 82 96 85 82 83 88 86 77 83 
I93B • . 69 78 

Eierzufuhren nach Wien 
(1929 = =100) • 

I. II. III . IV. V. VI. VII. VIII . IX. X. XI. XII . 0 
1933 • . 56 75 125 157 154 151 HS 89 74 73 66 51 100 

1934 • . 48 77 118 117 110 g3 94 73 67 56 50 50 79 
1935 - . 54 57 90 124 I I I 101 77 73 70 66 57 52 77 
1936 . . 57 64 88 110 101 82 70 58 59 50 49 44 69 

1937 - - 47 54 '101 107 98 go 77 63 57 54 54 55 72 
1938 . . 40 67 

Südfrüchtenzufuhren nach Wien 

(1929 = = 100) 

I. 11. III . IV. V. VI. VII . VIII . IX. X. XI. XII. 0 
1933 - . 138 r 58 194 197 15S 52 70 25 15 10 42 105 96 

1934 - . 138 156 189 173 75 18 10 9 25 37 50 144 84 
05 1935 - . 151 215 14a 102 52 12 8 4 12 17. 19 62 
84 
05 

1936 . . 68 52 55 46 37 13 4 3 4 13 42 236 50 
1937 . . 168 226 173 228 64 33 12 8 6 7 16 197 95 
1938 . . 111 144 

fehlerhaft ist, und daß eine überaus wicht ige A u f ­

g a b e der Stat is t ik die A u s s c h a l t u n g der Fehler­

quellen aus dem zu verarbeitenden Mater ia l ist. 

D e r U m s a t z von K o l o n i a l w a r e n in Österreich 

g i n g im Jänner stark zurück und w a r um 1 4 % ge­

ringer als im Jänner 1937. D e r U m s a t z v o n a lko­

holischen Getränken zeigte im N o v e m b e r 1937 den 

gewöhnlichen R ü c k s c h l a g und dann im D e z e m b e r 

wieder die saisonmäßige Besserung. I n beiden 

Monaten w a r der U m s a t z höher als in den ent­

sprechenden Monaten des Jahres 1936. D i e E i n ­

fuhr v o n Südfrüchten g i n g im Jänner 1938 nach 

der starken Ste igerung im Dezember 1937 wiederum 

beträchtlich zurück. D e r Zuckerabsatz hielt sich im 

F e b r u a r e t w a auf der Höhe des gleichen Monates 

des Vprjahres . E ine saisonmäßige V e r l a g e r u n g hat 

insofern stattgefunden, als im Jänner 1937 der U m ­

satz bedeutend größer als im Dezember 1936 w a r 

(zusammen 153 W a g g o n s ) , während der U m s a t z 

im D e z e m b e r 1937 den U m s a t z von Jänner 1938 

stark übertraf (zusammen 1 5 6 W a g g o n s ) . 

D i e Einnahmen aus dem T a b a k v e r s c h l e i ß blie­

ben im Jänner 1938, wie überhaupt in den letzten 

Monaten, hinter den Einnahmen der gleichen Zei t 

des V o r j a h r e s zurück. D e r Bierabsatz w a r in den 

letzten zwei Monaten des Jahres 1937 in g a n z 

Österreich ebensohoch w i e in der gleichen Zei t des 

Jahres 1936, in W i e n jedoch um 7 % niedriger. D e r 

Bierverbrauch in Österreich ohne W i e n ist daher 

gegenüber der gleichen Zei t des V o r j a h r e s gestiegen. 

D e r A b s a t z v o n T r a u b e n w e i n übertraf im D e z e m ­

ber 1937 den A b s a t z v o m Dezember 1936 um 1 2 % . 

E i n e D a r s t e l l u n g der E n t w i c k l u n g der Genuß­

mitte lumsätze seit dem Jahre 1929 gibt die A b b . 5. 

D i e Einnahmen aus dem Tabakverschle iß in 

g a n z Österreich sind seit dem Jahre 1929 

v i e l stärker zurückgegangen als in W i e n . Dies 

s t immt mit der E n t w i c k l u n g der W i r t s c h a f t s ­

lage W i e n s und des übrigen Österreich bis zum 

Jahre 1936, die sich e t w a aus der Zi f fer der unter­

stützten Arbei ts losen ergibt , überein. Im Jahre 1937 

ist jedoch der E i n n a h m e n r ü c k g a n g in W i e n stärker 

als in g a n z Österreich, w a s ebenfalls durch die 

stärkere Besserung der W i r t sc h a f t s l a ge in den 

Bundesländern im V e r g l e i c h zu W i e n zu erklären 

sein dürfte. D e r A b s a t z der K o l o n i a l w a r e n und der 

Getränke g i n g seit dem Jahre 1929 in g a n z Öster­

reich e twa u m den gleichen Prozentsatz zurück. D i e 

E r h ö h u n g des Kolonia lwarenabsatzes im Jahre 1931 

ist auf die V o r e i n d e c k u n g des H a n d e l s mit K a f f e e 

infolge der erwarteten Zollerhöhungen zurückzu­

führen. 

D e r saisonbereinigte U m s a t z der Herrenkon­

fektion nahm i m F e b r u a r um 5 P u n k t e zu. D i e s 

hängt z u m T e i l mit der günst igen W e t t e r l a g e zu­

sammen. 

D e r Fle ischverbrauch w a r im Jänner 1938 

etwas niedriger als im Jänner 1937. D i e V e r ­

schiedenheit der Spitzen (Dezember 1937, N o v e m ­

ber 1936) ist hier auf die noch nicht beseit igte v e r ­

schiedene Wochenzahl der einzelnen M o n a t e zurück­

zuführen. D i e Zahl der Schlachtungen w a r im 

Jänner etwas niedriger als im gleichen M o n a t des 
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V o r j a h r e s . D i e Zahl, der K ä l b e r - und Fle isch­

schweinschlachtungen lag über dem Stand der 

gleichen Zeit des V o r j a h r e s ; während die Zahl der 

Rinderschlachtungen und Fettschweinschlachtungen 

niedriger w a r . 

D i e Zufuhren von Gemüse und O b s t g ingen im 

F e b r u a r leicht zurück, die Zufuhren von Kartof fe ln , 

Butter , E i e r n und Südfrüchten nahmen, z u m T e i l 

sa isonmäßig bedingt , zu. D i e Zahl der Besucher der 

städtischen W a r m b ä d e r w a r im Jänner und F e b r u a r 

höher als in der gleichen Zei t des V o r j a h r e s . A u c h 

die S t r o m a b g a b e an P r i v a t e lag in diesen beiden 

Monaten über dem N i v e a u v o m Jänner und F e b r u a r 

1937. D i e Gasabgabe w a r im Jänner 1938 gegenüber 

Jänner 1937 unverändert geblieben. D i e Zahl der 

von städtischen Straßenbahnen beförderten P e r ­

sonen zeigte i m Jänner gegenüber der gleichen Zeit 

des V o r j a h r e s eine Besserung. 

Verkehr: D e r im Jänner festzustellende R ü c k ­

g a n g in der Verkehrs le i s tung und in den Einnahmen 

der österreichischen Eisenbahnen ist in der Regel 

jahreszeit l ich b e d i n g t ; der Güterverkehr hat im 

Jänner 1938 gegen Dezember 1937 um 73 Mil l ionen 

Tonnenki lometer (20 v. H . ) , b z w . 5-1 Mil l ionen 

Schi l l ing (18 v . H.) # abgenommen, der Personenver­

kehr sank von 34*3 auf 31-5 Mil l ionen Tonnenki lo­

meter (8 v. EL) , b z w . v o n 10-7 auf 9*0 Mi l l ionen 

Schi l l ing (16 v . H . ) . D i e unverhäl tnismäßig starke 

E i n b u ß e des Güterverkehrs geht über das jahreszeit­

lich bedingte A u s m a ß weit h i n a u s ; in ihr spiegeln 

sich die heft igen Rückschläge im Jänner-Außen­

handel. 

F ü r F e b r u a r liegen bereits Zahlen über die 

W a g e n g e s t e l l u n g v o r ; für den Gesamtverkehr ist sie 

v o n 6862 auf 6803 W a g e n gefal len. D e r A u s l a n d ­

verkehr ist sowohl in der E i n - als auch in der A u s ­

fuhr weiterhin zurückgegangen, die D u r c h f u h r ist 

gestiegen. F ü r den Binnenverkehr sind 59 W a g e n 

mehr a ls im Jänner gestellt worden. 

D e r S t a n d der K r a f t f a h r z e u g e betrug im Jänner 

1 1 2 . 6 1 0 , d a v o n w a r e n 31 .994 Personenkraf twagen, 
l7-3&3 L a s t k r a f t w a g e n und 63.233 K r a f t r ä d e r . 

Gegenüber dem Stand vom Jänner 1937 bedeuten 

diese Zahlen eine Zunahme der K r a f t f a h r z e u g e ins­

gesamt um 10 v. H. , der Personenkraf twagen um 

1 4 v. H . , der . L a s t k r a f t w a g e n um 4 v. H . und der 

K r a f t r ä d e r um 12 v. H . 

D I E L A G E D E R W E L T W I R T S C H A F T 

W ä h r e n d in einigen L ä n d e r n die K o n j u n k t u r ­

entwicklung von der des Aus landes in weitem A u s ­

maße unabhängig geworden ist,- sind die wir tschaf t ­

lichen Zusammenhänge zwischen den übr igen L ä n ­

dern der W e l t noch immer sehr eng,, wenn auch nicht 

so eng wie vor der Weltkr ise . Der zwischenstaatl iche 

K a p i t a l v e r k e h r , der eine starke K o n j u n k t u r a b h ä n ­

g igke i t der L ä n d e r herstellt, spielt heute eine 

wei t ger ingere R o l l e als damals, dagegen ist durch 

den Außenhandel weiterhin ein Zusammenhang 

zwischen der K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g in verschie­

denen L ä n d e r n gegeben. D a s L a n d , dessen W i r t ­

schaftslage heute den stärksten Einfluß auf die übr i ­

gen L ä n d e r auszuüben imstande ist, sind die V e r ­

einigten Staaten. D i e K o n j u n k t u r l a g e in diesem 

L a n d e w i r k t stark auf den Stand der Rohstoffpreise 

auf den W e l t m ä r k t e n und davon sind wieder eine 

Reihe v o n A g r a r s t a a t e n unmittelbar abhängig . A u c h 

die E n t w i c k l u n g in den anderen Industriestaaten ist 

mittelbar oder unmittelbar durch die Wirtschaftslage, 

der V e r e i n i g t e n Staaten beeinflußt. Besonders enge 

Konjunkturzusammehhänge zeigen sich bei Län> 

dern, die in ihrer W ä h r u n g s p o l i t i k parallel gehen, 

wie die L a n d e r des Pfundblocks . D a s führende 

L a n d dieses Blocks , England, soll hier neben den 

V e r e i n i g t e n Staaten gesondert besprochen werden, 

wei l die K o n j u n k t u r e n t w i c k l u n g in diesen L ä n d e r n 

für einen gr oß e n T e i l der übrigen W e l t bedeutend 

Abb. 5. Genußmittelumsätze in Österreich bzw. 
Wien 

( L o g a r i t h m i s c h e r M a ß s t a b ; 1929 = 100). 
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